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Gliederung

• Rechtsvorschriften

• Musterfriedhofsordnung der Landeskirche (u.a. TA-
Grabmal)

• Veränderungen in der Bestattungskultur; Übernahme der 
Trägerschaft für einen „Bestattungswald“ durch 
Kirchengemeinden

• Beispiele „zeitgemäßer“ Grabstättenangebote

• Fragen, Diskussion, Meinungsaustausch, Denkanstöße 
…………..
(gerne auch während des Vortrages)
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Nds. Bestattungsgesetz

• gilt seit dem 01.01.2006

• 1. Teil: Allg. Vorschriften (§§ 1-2)

• 2. Teil: Leichenwesen (§§ 3-7)

• 3. Teil: Bestattungswesen (§§ 8-12)

• 4. Teil: Friedhofswesen (§§ 13-17)

• 5. Teil: Schlussvorschriften (§§ 18-22)
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Rechtsverordnung über die 
Verwaltung kirchlicher Friedhöfe 

(Friedhofsrechtsverordnung) 
vom 13. November 1973

•Enthält allgemeine grundsätzliche Regelungen über
die Verwaltung eines kirchl. Friedhofes.

•§ 14 Durchführungsbestimmungen

„Das Landeskirchenamt erlässt die zur Durchführung

dieser Rechtsverordnung erforderlichen Bestimmungen.“
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Durchführungsbestimmungen zur 
Rechtsverordnung über die Verwaltung 

kirchlicher Friedhöfe (DB Friedhof)

• Sind am 30.12.2009 in Kraft getreten.

• Veröffentlicht im Kirchlichen Amtsblatt Nr. 7 vom 
29.12.2009 (S. 244 ff.).

• Im Intranet der Landeskirche abrufbar.

• Enthalten als Anhänge 1 und 2 eine Musterfried-
hofsordnung (FO) und Musterfriedhofsgebüh-
renordnung (FGO).

• Ersetzen die Verwaltungsanordnung zur Friedhofs-
rechtsverordnung vom 30.01.1986.
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Errichtung und Standsicherheit von 
Grabmalanlagen

(§ 31 DB Friedhof / § 23 MFO)
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Zwei Regelwerke

• Richtlinie für die Erstellung und Prüfung von Grabmal-
anlagen“ des Bundesinnungsverbandes des Deutschen 
Steinmetz-, Stein- und Holzbildhauerhandwerks (BIV), 
Ausgabe Oktober 2000. „Alte Regelung“

• „Technische Anleitung zur Standsicherheit für Grab-
malanlagen (TA Grabmal)“ der Deutschen Naturstein-
Akademie e.V. (Denak). „Neue Regelung“



Die Umsetzung der Dienstleistungsrichtlinie in Verbindung mit der TA Grabmal
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Richtlinie

TA Grabmal

Rechenmodell für Dübel 

+ Einzelfundament

Rechenmodell für Dübel 

+ Einzelfundament

Jähr-

liche

Prüfung

Jähr-

liche

Prüfung

►Jedes Jahr Prüfung mit 50 daN (kg)

►Nachvollziehbare Dokumentation für 

jeden Grabstein

►Kein Wissen über die Risiken auf dem Friedhof
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Richtlinie

TA Grabmal

Rechenmodell für Dübel 

+ Einzelfundament

Rechenmodell für Dübel 

+ Einzelfundament

Jähr-

liche

Prüfung

Jähr-

liche

Prüfung

►Jedes Jahr Prüfung mit 50 daN (kg)

►Nachvollziehbare Dokumentation für 

jeden Grabstein

►Kein Wissen über die Risiken auf dem Friedhof

►Abnahmeprüfung mit 50 daN (kg) durch den 

Dienstleistungserbringer

►Jedes Jahr Prüfung mit 30 daN (kg)

►Dokumentation nur der beanstandeten Grabsteine

►Kenntnis der Risiken auf dem Friedhof



Anlagen

Die Umsetzung der Dienstleistungsrichtlinie in Verbindung mit der TA Grabmal

Richtlinie

TA Grabmal

Rechenmodell für Dübel 

+ Einzelfundament

Rechenmodell für Dübel 

+ Einzelfundament

An-

zeige

Rechentabellen 

+ Detail-

zeichnungen

Alternative 

Gründungen

Jähr-

liche

Prüfung
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Rechenbeispiele
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• Erweiterte Angaben bei der Anzeige (zuvor Genehmigung) 
des Grabmalentwurfs insbes. Angabe sicherheitsrelevante 
Daten (Sockel, Fundament, Verdübelung) - § 23 Abs. 2 MFO 

• Abnahmeprüfung (Zeit-Last-Diagramm) durch einen 
Sachkundigen - § 23 Abs. 7 MFO –

• Abnahmebescheinigung
Dienstleistungserbringer bescheinigt, dass die Grabmalanlage 
so gebaut wurde wie dies zuvor angezeigt wurde.

• Verminderung der Unfallgefahr
• Verlagerung der Verantwortlichkeit auf Dienstleistungs-

erbringer

• Einheitlicher Prüfdruck von 0,3 kN (Aufbringung der Prüflast 
kann von Hand erfolgen).

• Vereinfachte Dokumentation Lediglich beanstandete Grab-
male müssen ausführlich dokumentiert werden.

Vorteile durch TA Grabmal



Evangelisch-Lutherische Landeskirche Hannovers

• Den nachfolgen Text bitte aus haftungsrechtlichen 
Gründen in den Anzeigeunterlagen zu einer 
Grabmalanlage unbedingt aufnehmen.

• „Die sicherheitsrelevanten Daten wurden auf 
ihre Vollständigkeit hin überprüft und werden 
hiermit bestätigt. Für die Planung der 
Standsicherheit der Grabanlage entsprechend 
den Vorgaben der TA Grabmal und die 
Ausführung der Arbeiten ist ausschließlich der 
Dienstleistungserbringer und der Nutzungs-
berechtigte, der den sachkundigen Dienst-
leistungserbringer beauftragt hat, verant-
wortlich.“

Wichtige Formulierung zur Grabmalanzeige
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Veränderungen in der Bestattungskultur (1)

• Starke Veränderungen in den letzten 10 – 15 Jahren.

• Urnenbestattungen haben erheblich zugenommen.

• In Nds. liegt der Anteil landesweit inzwischen bei 60 %.

• In Großstädten inzwischen sogar zum Teil über 70 %.

• Vor einigen Jahren hat das Aufkommen an Sarg- und 
Urnenbestattungen noch bei jeweils 50 Prozent gelegen.

• Viele können oder wollen keine langfristigen Verpflichtungen, 
die mit dem Erwerb oder der Unterhaltung traditioneller 
Familiengrabstätten verbunden sind, übernehmen.

• Grabpflege ist für viele Menschen schwierig geworden.
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Veränderungen in der Bestattungskultur (2)

• Veränderte Familienstrukturen und zunehmende Mobilität der 
Menschen sind u. a. der Grund dafür, dass immer mehr 
Menschen Bestattungsmöglichkeiten suchen, die mit keinen 
langfristigen Verpflichtungen, insbesondere nicht mit einer 
Grabpflege, verbunden sind.

• Sichtbarer Ausdruck dieser veränderten Bestattungskultur sind 
die in den letzten Jahren an vielen Orten entstandenen 
Möglichkeiten der Urnenbestattung in Wäldern (u. a. Friedwald 
und Ruheforst).

• In Nds. gibt es mind. 17 Bestattungswälder. Weitere sind in 
Planung.

• Auch wenn es aus theologischer und kirchlicher Sicht keine 
zwingenden Gründe gegen die Urnenbestattung in Wäldern gibt, 
spricht doch aus der Trauerbegleitung der Kirche vieles dafür, 
die traditionellen Friedhöfe als die sinnvollere Bestattungsform 
anzusehen.
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Veränderungen in der Bestattungskultur (3)

• Dem Wandel in der Bestattungskultur können sich auch 
kirchliche Friedhofsträger nicht verschließen.

• Sollen kirchl. Friedhöfe langfristig gesichert werden, wird es 
darauf ankommen, dass Bestattungsmöglichkeiten angeboten 
werden, die einerseits den Wünschen und Bedürfnissen der 
Friedhofsbenutzer Rechnung tragen und die gleichzeitig den 
Vorstellungen des kirchlichen Friedhofsträgers entsprechen (z. 
B. keine anonymen Bestattungen). Dies gilt insbesondere für 
Urnenbestattungen. 

• Unsere Friedhöfe bieten i.d.R. ausreichend Möglichkeiten, 
entsprechende Grabstättenarten einzurichten.

• Fast überall können pflegefreie Reihen- und Wahlgrabstätten für 
Urnen- und Sargbestattungen angeboten werden.
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Veränderungen in der Bestattungskultur (4)

• Möglich sind hier sog. Rasengräber, aber auch von der 
Friedhofsverwaltung bepflanzte und gepflegte  Grabstätten.

• Insbesondere für Urnenbestattungen können sich auch 
Gemeinschaftsgrabanlagen (mehrere Bestattungen in einem 
Grabfeld mit Nennung der Bestatteten auf einem gemeinsamen 
Grabmal) in den unterschiedlichsten Formen anbieten.

• Dort wo es möglich ist, können auch „Baumbestattungen“
ermöglicht werden.

• Denkbar ist auch das Pflanzen eines neuen Baumes durch die 
Friedhofsverwaltung anlässlich einer Urnenbestattung.

• Diese beispielhaft genannten Bestattungsmöglichkeiten haben 
gemeinsam, dass sie „pflegefrei“ sind. D.h., die Gestaltung und 
Pflege der Grabstätten liegt in der Verantwortung der 
Friedhofsverwaltung. Selbstverständlich müssen für die 
unterschiedlichen Grabstättenarten die Kosten genau kalkuliert 
werden.
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Übernahme der Trägerschaft für einen 
Ruheforst / Friedwald (1)

• Gegenwärtig gehen vermehrt private Waldbesitzer auf 
Kirchengemeinden mit der Anfrage zu, ob diese nicht die 
kirchliche Trägerschaft für einen Bestattungswald übernehmen 
möchte.

• Weshalb erfolgen diese Anfragen?

Von den privaten Waldeigentümern wird für den Betrieb eines 
Bestattungswaldes ein öffentlich- rechtlicher Träger benötigt. 
Die Übernahme der Trägerschaft für diese Bestattungsart ist 
rechtlich die Errichtung eines Friedhofes, zu der die Geneh-

migung des Landeskirchenamtes erforderlich ist.

• Diese Genehmigung wird vom Landeskirchenamt grund-
sätzlich nicht erteilt. Hierfür sind u. a.  folgende Gründe 
ausschlaggebend:
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Übernahme der Trägerschaft für einen 
Ruheforst / Friedwald (2)

• Mit der Übernahme der Trägerschaft für einen „Bestattungswald“
durch eine Kirchengemeinde sind Risiken verbunden, die in 
keiner Weise zu möglichen Vorteilen stehen, die eine 
Kirchengemeinde durch eine Trägerschaft haben könnte.

• Durch die Übernahme der Trägerschaft ist eine Kirchen-
gemeinde gegenüber den Nutzern des „Bestattungswaldes“ für 
alle im Zusammenhang mit dem Betrieb des Friedhofes stehen-
den Belange allein verantwortlich. Dies gilt insbesondere für 
Verkehrssicherungs- und Obhutspflichten.

• Zwar können diese Pflichten durch entsprechende vertragliche 
Vereinbarungen mit dem Waldeigentümer weitgehend auf diesen 
übertragen werden, jedoch kann aufgrund der sehr langen 
Vertragslaufzeiten (99 Jahre) niemand die Entwicklung für 
die Vertragsdauer voraussehen.
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Übernahme der Trägerschaft für einen 
Ruheforst / Friedwald (3)

• Kurzum können Risiken durch vertragliche Vereinbarungen 
minimiert, jedoch niemals völlig ausgeschlossen werden.

• Zudem hat die Kirchengemeinde bei einer für diese 
Einrichtungen üblichen Vertragsgestaltung kaum Einfluss auf das 
„operative Geschäft“.

• Trotzdem trägt sie als Friedhofsträger die Verantwortung.
• Letztlich wird der Wettbewerb bei dieser Bestattungsart durch 

die Vielzahl der errichteten und noch in Planung befindlichen 
Bestattungswälder immer größer, so dass nicht ausgeschlossen 
werden kann, dass die Friedhofsträger aus wirtschaftlichen 
Zwängen gezwungen sein könnten, Zugeständnisse zu machen, 
die im Grunde mit den Vorstellungen eines kirchlichen 
Friedhofsträgers nicht mehr vereinbar sind.
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Übernahme der Trägerschaft für einen 
Ruheforst / Friedwald(4)

Zusammenfassung:

• Die stark veränderte Bestattungskultur erfordert auch von den 
kirchlichen Friedhofsträgern eine stärkere Berücksichtigung der 
Wünsche der Friedhofsbenutzer.

• Dies kann am besten durch die Einrichtung geeigneter 
Bestattungsarten auf den vorhandenen Friedhöfen erreicht 
werden.

• Auch kann hierdurch die Wirtschaftlichkeit unserer Friedhöfe 
gestärkt werden.

• Die Übernahme von Trägerschaften für die unterschiedlichen 
Formen von durch Dritte betriebene Bestattungswälder ist 
wegen des fehlenden Einflusses und der mit der Übernahme der 
Trägerschaft verbundenen Risiken abzulehnen.
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Urnengemeinschaftsanlage

Sehr ansprechend, oder ???



Urnenrasengrabstätten





Und ich
werde

bleiben im
Hause

des
Herrn

i
m
m
e
r
d
a
r

Ps. 23, 6

















Name,
Geburts- und
Sterbedatum



Was mache ich mit

solch einer Grabstätte,

wenn die Anlage vom

Friedhofsträger unter-

halten werden muss?



Urnengemeinschaftsgrab auf einem 
historischen Grab

Historisches zu erhaltendes

Grab (gleichzeitig „Aussen-

mauer“ des Friedhofes)





Urnengemeinschaftsanlage
„Der Lebensbogen“
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Der „Lebensbogen“

Geschützter Ruheplatz
mit Rundbank

Rundbank
Grabanlage
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Der „Lebensbogen“

Bestattungsfläche Grabstein
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Urnenwand Aluminium



Urnenwand Edelstahl





Kolumbarium

Grabfeld für Kinder, Fehl-
und Ungeborene
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